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Vernehmlassung zur  

Teilrevision des kantonalen Landwirtschaftsgesetzes  
(NG 821.1) 

Fragebogen 

 

 
Der Fragebogen kann auch elektronisch ausgefüllt werden. 
 
Wir sind Ihnen dankbar, wenn Sie sich für Ihre Stellungnahme an der Struktur dieses Frage-
bogens orientieren. Sie erleichtern damit die Auswertung der Vernehmlassung.  
 
Herzlichen Dank. 
 
 

 
 
Absender: Bauernverband Nidwalden, Beckenriederstrasse 34 Buochs  
 
 
Allgemeine Gedanken des Bauernverbandes 
 
Vorab bedankt sich der Bauernverband Nidwalden, nachstehend BV NW, zur Möglichkeit zur 
Teilrevision des kantonalen Landwirtschaftsgesetzes (NG 821.1) zur Stellungnahme eingela-
den zu sein. Es wird aber bedauert, dass nicht alle bäuerlichen Organisationen eine Einla-
dung für eine Stellungnahme erhalten haben. Es wird gewünscht, dass in Zukunft bei weite-
ren Vernehmlassungen, welche die Landwirtschaft betreffen, alle bäuerlichen 
Organisationen, eine Einladung zur Stellungnahme erhalten.  
 
Produktionsstandort Nidwalden.  
Im gesamten Bericht wird der Landwirtschaft in verschiedenen Abschnitten und zwischen 
den Zeilen der Vorwurf einer nicht standortgerechten Landwirtschaft vorgeworfen. Diesen 
Äusserungen wird vehement widersprochen.  
Hier einige Gedanken welche für die künftigen Prozesse und allfälligen Korrekturen im Be-
richt miteinbezogen werden müssen.  
 
Der Kanton NW und das ist auch international bekannt, weist die besten Bedingungen für 
den Futterbau (Grasland) aus. Die jährlichen Niederschlagsmengen von ca. 1500mm/Jahr 
sind beste Bedingungen für den Futterbau. Der Anbau von Getreide im Kanton NW, welcher 
aktuell von einzelnen Landwirten betrieben wird, kann mit der Züchtung neuer Sorten ver-
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mehrt zum Thema werden. Nebst den zahlreichen und für das Getreide zu vielen Nieder-
schlägen, spricht auch die Bodenbeschaffenheit und die Topografie eine wesentliche Rolle 
im Ackerbau.  
Mit guten Böden und optimalen klimatischen Bedingungen hat hierzu die Alpwirtschaft in NW 
einen hohen Stellenwert. Die Alpen werden mit Wiederkäuern bestossen und tragen zu ei-
nem namhaften Anteil zum Erhalt der Alpwirtschaft (Verhinderung von Verbuschung und 
Verwaldung) bei. Dies sind sicher die Hauptgründe warum im Kanton NW gegenüber dem 
CH-Schnitt der Bestand an Kühen/Rindvieh überdurchschnittlich ist. 

 
 
Dass in der Tal- und Hügelzone noch mehr Flächen in Biodiversitätsförderflächen umgewan-
delt werden sollen, stimmt nachdenklich. In kurzer Vergangenheit wurden mit Gewässerver-
bauungen und der Ausscheidung der Gewässerräume zahlreiche Flächen extensiviert.  
Im gesamten Bericht wird nicht mehr von einer wirklich produzierenden Landwirtschaft ge-
sprochen.  
Die NW-Landwirtschaft ist gewillt und bereit auch in Zukunft ihren Anteil zur Ernährungssi-
cherheit unseres Landes beizusteuern und den Artikel 104a der Bundesverfassung zu erfül-
len. Im Leitbild 2025 des Kantons ist zu entnehmen, dass eine unternehmerische Landwirt-
schaft, die den geforderten multifunktionalen Leistungsbedarf erbringt, gefördert werden soll. 
Darunter ist auch eine produzierende Landwirtschaft, welche ihren Anteil zur Ernährungssi-
cherheit der Bevölkerung beiträgt, einzuordnen.  
 
Mit den gefällten Entscheiden des Bundesrates im Frühling 2022 wird der Selbstversor-
gungsgrad der Schweiz in naher Zukunft von aktuell Netto ca. 52% auf ca. 47% sinken. Mit 
all den klimatischen Veränderungen und den globalen Handlungen der Politik wird es zu ei-
ner Herausforderung, auch mit der hohen Kaufkraft der Schweiz, die Ernährungssicherheit 
der Bevölkerung sicherzustellen. Die Nidwaldner Landwirtschaft ist gewillt ihren Beitrag zur 
Versorgungssicherheit beizutragen. Dabei ist es aber hinderlich, wenn die Produktionsflä-
chen an bester Lage extensiviert werden sollen.  
 
Die Landwirtschaft ist nicht der Klimasünder 
Die Landwirtschaft wird aktuell immer wieder schlechtgemacht und als Klimasünder abge-
stempelt. Bevor man von Methan- und Lachgas mit möglichen Reduktionen spricht, muss 
der Bevölkerung zuerst der CO2 Kreislauf als Grundsatz erklärt werden. Dazu wird auf das 
Dokument und die dazugehörenden Grafiken in der Beilage verwiesen. An dieser Stelle soll 
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einfach gesagt sein, dass der biogene Kreislauf innert weniger Jahr(zehnte) als geschlosse-
ner Kreislauf dargestellt werden kann. Im Gegenzug setzt die gesamte Menschheit jährlich 
Unmengen an CO2, gewonnen aus Erdgas, Braunkohle und Erdöl frei, welches tausende von 
Jahren im Erdinnern eingelagert wurden. Dabei spricht man von fossilem CO2, welches die 
globale Erwärmung prägt.  
Die Landwirtschaft ist gewillt ihren Beitrag für den Klimaschutz beizutragen, das darf aber 
nicht auf Kosten des Futterbaus und der Milch- und Fleischproduktion im Kanton Nidwalden 
geschehen.  
 
Grafiken (auch in der Beilage zu finden)  
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Mit der Ernährungssicherheit bewegt sich die gesamte Politik in die gleiche Richtung wie ak-
tuell die Energiepolitik. Die nötige Energie bereitzustellen ist aktuell eine grosse Herausfor-
derung. Genügend Nahrungsmittel für die Schweizer Bevölkerung bereitzustellen wird dann 
noch zur grösseren Herausforderung. Nur mit einer hohen Kaufkraft ist der Hunger von Herr 
und Frau Schweizer nicht gestillt. Nur ein kleines Beispiel: Im Kanton NW gaben in den letz-
ten Jahren 25% der Milchproduzenten die Milchproduktion auf. Milch als Grundnahrungsmit-
tel wird je länger je mehr zu einem knappen Gut.  
 
Mit der Extensivierung der Wiesen und Weiden, werden den besten Böden nicht mehr genü-
gend Nährstoffe zugeführt. Es treten bei den Spurenelementen Mangelerscheinungen auf, 
welche die Verfügbarkeit bei den Hauptnährstoffen hemmen und für die Pflanzen nicht mehr 
verfügbar sind. Mit späten Schnittzeitpunkten und einem absoluten Düngeverbot entwickeln 
sich auch Biodiversitäts- und Vernetzungsflächen nicht wunschgemäss. Gleichzeitig können 
sich Neophyten auf den Wiesen und Weiden vermehrt bemerkbar machen.  
 
 
 
Weitere Bemerkung / Anmerkung:  
 
Hüttenrechte:  
Die Hüttenrechte der verschiedenen Nidwaldner Gemeinalpen fallen mit der aktuellen Ausle-
gung des kantonalen Landwirtschaftsgesetzes nicht unter das «bäuerliche Bodenrecht». Um 
Rechtssicherheit für die Landwirtschaft zu schaffen ist dieser offene Punkt zeitnah zu bereini-
gen.  
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1.  Wie beurteilen Sie insgesamt die Schwerpunkte der Teilrevision des kantonalen Land-
wirtschaftsgesetzes? 

Die Stossrichtung zu mehr Extensivierung der Flächen auch auf den besten und ertrag-

reichsten Flächen wird zur Kenntnis genommen. Die Begeisterung dazu hält sich aber in 

Grenzen. Die Nidwaldner Landwirtschaft ist gewillt und bereite ihren Anteil zur Ernährungssi-

cherheit beizutragen.  

 
2.  Sind Sie mit der stärkeren Ausrichtung der kantonalen Landwirtschaftspolitik auf die 

Unterstützung von Projekten einverstanden? 

  ja   nein   Enthaltung 

Bemerkungen: Werden neue Projekte eingeführt, nimmt gleichzeitig der administrative Auf-

wand zu. Administrativer Aufwand heisst, dass auch immer verschiedenste «Büros» beige-

zogen werden, welche dann der produzierenden Landwirtschaft finanzielle Mittel entziehen. 

Bei «neuen» Projekten und Massnahmen gibt es auch immer wieder Landwirte, welche sol-

che Massnahmen bereits zu einem früheren Zeitpunkt umgesetzt haben. Solche Betriebe 

sollen ebenfalls von solchen Projektgeldern profitieren können.   

 
 
 
3.  Sind Sie einverstanden, dass die Förderung von Innovationen und neuen Technologien 

verstärkt wird? 

  ja   nein   Enthaltung 

Bemerkungen: Neue Technologien müssen ausgereift sein. Das Kosten Nutzen Verhältnis 

muss für den Nutzer stimmen und darf den administrativen Aufwand nicht erhöhen.  

 
4.  Sind Sie einverstanden, dass der Kanton Massnahmen zur Förderung einer klimascho-

nenden Landwirtschaft unterstützt (Art. 3a)? 

  ja   nein   Enthaltung 

Bemerkungen: Es wird auf die eingangs erwähnten Textpassagen verwiesen.  

Mit diesem Absatz will einmal mehr die Politik die Produktionsformen und Produktionssys-

teme steuern. Die bessere Steuerung der benötigten Produktionsformen und Produktions-

systeme soll der Markt und der Konsument mit seinem Kaufverhalten bestimmen können. 

Ist sich die Nidwaldner Politik und Gesellschaft bewusst, dass wenn die Biodiversität weiter 

gefördert wird, im Gegenzug die Versorgungs- und Ernährungssicherheit geschmälert wird? 
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5. Sind sie einverstanden, dass der Kanton Nidwalden eine effiziente Hofdüngernutzung, wie 

die Gülleseparierung fördert? 

  ja   nein   Enthaltung 

Bemerkungen: Nebst der Förderung der Gülleseparierung soll grundsätzlich Mist und Ent-

mistungssysteme unterstützt werden. Nebst der Separierung der Gülle, was mit erheblichen 

Kosten verbunden ist, sollen beispielsweise Mistplätze und Entmistungssysteme unterstützt 

werden, welche organische Substanzen bilden und die Humusbildung fördern und die Bo-

denfruchtbarkeit erhalten. 

 
6.  Sind sie einverstanden, dass der Kanton Nidwalden die Biodiversität im Tal- und Hü-

gelgebiet spezifisch fördert? 

  ja   nein   Enthaltung 

Bemerkungen: Es wird auf die eingangs erwähnten Textpassagen verwiesen. 

 
 
 
7. Sind sie einverstanden, dass der Kanton zur Stärkung des Biolandbaus und damit der 

Wertschöpfung aus der landwirtschaftlichen Produktion einen befristeten Umstellungs-
beitrag für angehende Biobetriebe ausrichtet? 

  ja   nein   Enthaltung 

Bemerkungen: Mit diesem Absatz will einmal mehr die Politik die Produktionsformen und 

Produktionssysteme steuern. Die bessere Steuerung der benötigten Produktionsformen und 

Produktionssysteme soll der Markt und der Konsument mit seinem Kaufverhalten bestimmen 

können. Aktuell ist der Markt mit Bioproduktion mit ca. 11-12% an Marktanteil gesättigt. Mit 

der aktuellen wirtschaftlichen Lage und mit der Teuerung, weicht der Konsument auf günsti-

gere Produkte aus.  

 
8. Sind sie einverstanden, dass die regionale Wertschöpfung neben der bisherigen Ab-

satzförderung in Zukunft auch über den Aufbau von neuen Produktionszweigen 
(Schwerpunkt "pflanzliche Produktion") gefördert wird (Art. 11)? 

  ja   nein   Enthaltung 

Bemerkungen: Nur die pflanzliche Produktion in der Landwirtschaft direkt zu fördern ist gut 

und recht. Getreidebau kann in NW sehr wohl gefördert werden. Die Nachhaltigkeit ist zu 

hinterfragen, wenn die Produkte ausserhalb des Kantons veredelt werden müssen.  
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9. Sind sie einverstanden, dass der Kanton zur Förderung der Wirtschaftlichkeit und zur 

Verbesserung des Betriebsmanagements neu für Projekte mit Pilotcharakter, Struktur-
verbesserungsbeiträge ohne Beteiligung des Bundes gewähren kann (Art. 18a)? 

  ja   nein   Enthaltung 

Bemerkungen:       

 
 
10. Sehen Sie eingebettet in die Strategie für die zukünftige kantonale Landwirtschaftspoli-

tik weitere Förderschwerpunkte und Massnahmen? 

Alpabzüge sollen gezielt und bewusst unterstützt werden. Sie tragen zum Erhalt von Kultur 

und Brauchtum bei. Bei richtiger Vermarktung können nachgelagerte Betriebe von Alpabzü-

gen profitieren.  

 
11. Weitere allgemeine Bemerkungen 

Massnahmen S.19: Umverteilung der Beiträge 

 Total für 4 Jahre Ø pro Jahr 

1 Bewirtschaftungsmethoden 
Art. 3a (befristet)  
1.1 Klima-Umweltprojekte  
1.2 Förderung Schleppschlauch  
1.3 Produktionssysteme  
1.4 Gülleseparierung  
1.5 klimaschonende Fütterung  
1.6 Bioumstellung  
1.7 Beizug Fachexperten  

1'140'000 
 

240'000 
0 
0 

140'000 220’000 
420'000 340’000 

160'000 
180'000 140’000 

285'000 
 

60'000 
0 
0 

35'000 55’000 
105'000 85’000 

40'000 
45'000 35’000 

 
1.4 / 1.5  Die Beiträge für die klimaschonende Fütterung sollen minimiert werden, hingegen 

sollen Finanzen für die Förderung der organischen Substanzen erhöht werden.  
 
1.7   Der Beizug von Fachexperten ist zu kürzen. Es werden Gelder für Administrative 

Aufwände generiert, welche abschliessend niemandem dienen.  
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3. Biodiversität 
Die Erhaltung und/oder Weiterführung der Massnahmen des Bundes sind mit der aktuellen 
Entwicklung der Agrarpolitik mehr als offen und können erhebliche Anpassungen erfahren. Ob 
die eingesetzten Beiträge im vorgesehenen Rahmen ausgelöst werden, ist mehr als offen.  
 
 

7 Absatzförderung/Qualität 
Art. 11 (befristet) 
 
7.1 Beiträge an Projekte 

340'000 
 

340’000 380’000 

85’000 
 

85’000 95’000 

 
7.1  Brauchtum und Traditionen sind zu fördern und können über die Landwirtschaft 

hinaus die Wertschöpfung steigern. 
 
 
12. Stellungnahme zu einzelnen Artikeln 

Zum Gesetz werden keine Ergänzungen und Korrekturen angebracht. Folgende Ergänzun-
gen beziehen sich auf die dazugehörende Verordnung.  
 

Artikel Bemerkungen 

Art. 2 
Abs 2 

 

Das Amt richtet Beiträge aus, wenn der Betrieb mindestens 70 Prozent ein 
Teil der anfallenden Gülle vom 1. September des Vorjahres bis zum 31. 
August des Beitragsjahres separiert. 

 

Belege sollen geliefert werden, das Festlegen eines Wertes ist aber eine 
theoretische Zahl und trägt zu grösseren Aufwendungen und weiterem Er-
klärungsbedarf bei. 

Art. 2 
Abs 3  

NEU 

 

Mistplätze und Entmistungsysteme können unterstützt werden, welche or-
ganische Substanzen bilden und die Humusbildung fördern. 

 

Es wird auf die Bemerkung der Frage 5 verwiesen. 

 

Art. 5 
Abs 3 

 

mindestens zehn Grossvieheinheiten Kühe hält. 

 

Es sollen alle Betriebe für methanhemmende Futtermittelzusätze unter-
stützt werden können  

 

Datum 30.09.2022 Unterschrift   
 
Bitte schicken Sie den ausgefüllten Fragebogen bis spätestens 30. September 2022 an die 
 

Staatskanzlei Nidwalden 
Dorfplatz 2 
Postfach 1246 
6371 Stans 

und in elektronischer Form an (PDF wie auch Word-Dokument):  
staatskanzlei@nw.ch 

mailto:staatskanzlei@nw.ch

